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Coronakrise
hattefürRossi
viel Positives
INTERVIEW. NHL-Hoffnung
Marco Rossi spricht über
den Draft, welche Teams
Interesse zeigen, was sie
von ihm wissen wollten
und warum er viel schneller
geworden ist.
VonMario Kleinberger

Die letzte Woche haben Sie
beim KAC mittrainiert. Wie
hat es Ihnen gefallen?

MARCO ROSSI: Ich bin extrem
dankbar, dass ich mittrainieren
durfte. Es hatmir ausgezeichnet
gefallen, da ich ansonsten im-
mer in Zürich trainiere, da tut
eine Abwechslung richtig gut.
Auf andere Gedanken kommen,
andere Philosophie und andere
Einheiten kennenlernen, es hat
mir großen Spaß bereitet.

Wie ist Ihr Eindruck von der
Mannschaft?
Sehr gut. Es gefällt mir, dass
jetzt so vieleÖsterreicher dabei
sind. Es ist ein gutes Vorzeige-
modell für die anderen Klubs in
Österreich.

Sie kommen jedes Jahr nach
Kärnten. Wer oder was ist Ihr Be-
zug zum südlichsten Bundesland?
Mein bester Freund, DavidMai-
er, spielt hier.Wir sind seit eini-
gen Jahren eng in Kontakt, da-
her komme ich immer wieder
gerne her.

In der NHL ist die erste Runde
vorbei. Gab es für Sie Überra-
schungen und wer ist Ihr Favorit?
Der Favorit ist immer schwie-
rig. Vor demPlay-off dachte ich,
dass Washington weit kommen
wird, nun sind sie schonüberra-
schend gegen die Islanders aus-
geschieden. Den Titel holt si-
cher ein Überraschungsteam,
das ist das Geile an der NHL.

MichaelRaffl unddie Flyers ste-
hen im Viertelfinale. Geben Sie
Philadelphia eine Titelchance?
Sie haben ab Mitte der Saison
extrem stark gespielt, waren ei-
nes der besten Teams. Ihnen
traue ich auf alle Fälle noch ei-
niges zu, sie könnten noch recht
weit kommen.

Für Sie rückt die NHL auch im-
mernäher. Zuerst kommtaber der
Draft am 9. Oktober, der online
stattfinden wird. Mit wem wer-
den Sie den Draft zu Hause ver-
bringen?

ist es auch super, da würde ich
etwas Neues kennenlernen.

Was wollten die Teams von Ih-
nen wissen?
Es sind zumGroßteil sehr müh-
same Gespräche, die über ein-
einhalb Stunden dauern. Sie
wollen alles von einem wissen.
Wo und wie du aufgewachsen
bist, wie du durch gute und
schlechte Zeiten gekommen
bist.Wie du als Person bist, wer
deine Freunde sind. Sie wollen
jedes kleinsteDetails ausdir he-
rauskitzeln.

Wie unterscheiden sich die Fra-
gen der Teams?
ImGroßen undGanzen sind sie
sehr ähnlich. Es gibt die Teams,
die Fragen spezifischmehrüber
das Eishockey, andere quet-
schen dich nur über deine Per-
sönlichkeit aus. Ich muss mich
als Person komplett offenlegen.

Wie schaut Ihr Plan bis zum 9.
Oktober aus?
MitmeinemManagement,Trai-
nern und meinem Vater haben
wir entschieden, dass ich bis 9.

Ottawa, Detroit,
Los Angeles,
Anaheim, New
Jersey und Buf-
falo vonmirwis-
sen.

ZuBuffalogäbe
es den Bezug mit
Ex-VEU-Trainer

Ralph Krueger?
Ja, das wäre sicher lustig, da ja
mein Papa unter Ralph bei VEU
Feldkirch gespielt hat.

Konnten Sie eine Tendenz bei
einem Team erkennen?
Die Gespräche haben nicht viel
zu bedeuten. Teams haben
schon Spieler genommen, mit
denen Sie fast keine Gespräche
geführt haben oder diese Ge-
spräche überhaupt nicht ge-
passt haben.

Würden Sie gerne in Ottawa, da
haben Sie zwei Jahre für die 67’s
gespielt, bleiben?
Wennespassiert,wäre es sicher
cool. Ich kenne die ganze Stadt,
da hätte ich Heimvorteil. Wenn
es aber ein anderes Team wird,

Auf jedem Fall
werden die Fa-
milie und Freun-
de bei mir sein.
Ich will einfach
den Moment ge-
nießen, weil es
wird meine Zu-
kunft sein. Mal
schauen, wohin
meine Reise gehen wird.

Von welchen Teams haben Sie
bisher ein Shirt oder Kappe zuge-
schickt bekommen?
VonkeinemTeam,dadies inder
NHL nicht erlaubt ist. Es läuft
anders als beim NFL-Draft, da
wissen die Spieler schon davor,
welcher Klub sie ziehen wird.

Mit welchen Klubs haben Sie in
den letzten Wochen viel Kontakt
gehabt?
Die Gespräche haben ab Mitte
März begonnen, ich hatte mit
jeder NHL-Mannschaft zumin-
dest zwei Mal Kontakt. Im Juli
war es dann richtig intensiv, vor
allemmit jenen zehnTeams, die
zuerst bei der Ziehung an der
Reihe sind. Extrem viel wollten
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man viele Opfer bringen, alles
immer dem Training unterord-
nen. Ab meinem 13. Lebensjahr
bin ich jeden Tag um 6 Uhr in
der Früh aufgestanden, dann in
die Schule und später nach Zü-
rich zumTraining gefahren.Da-
heim war ich erst immer spät
am Abend. Oft hätte ich gerne
mit meinen Freunden etwas an-
deres unternommen, aber mir
war klar, wenn ich Profi werden
will, geht es nicht anders.

Da muss aber auch die Familie
dahinterstehen, oder?
Ja, ansonsten geht nix. Meine
Eltern haben mich extrem un-
terstützt. Wir sind auch durch
schwere Zeiten gegangen, als
mein Vater seinen Job verloren
hat. Ich bin ihnen extrem dank-
bar, ohne siewäre es nichtmög-
lich gewesen.

Woran haben Sie in den letzten
Monaten hauptsächlich gearbei-
tet?
Vor allem am Speed. Ich versu-
che, noch schneller zu werden.
Ich weiß, dass der Unterschied
von der Junior-League in die
NHL die Geschwindigkeit ist.
Die ersten drei Schritte und die
Endgeschwindigkeit, da sind
wir seitMitteMärzdranund ich
habe unglaubliche Fortschritte
gemacht. Ich bin jetzt 20 Stufen
voraus.

Mit wem haben Sie daran ge-
feilt?
Im Fitnessstudio mit meinem
PersonalcoachMaxCavada und
auf dem Eis mit Rob Schremp
und Chris Harand. Da haben
wir extrem viel herausgeholt,
deswegen sehe ich die Corona-
krise positiv, denn ansonsten
hätte ich nie die Zeit dafür ge-
habt.

Was machen Sie sonst gerne?
Ich verbringe viel Zeit mit mei-
ner Familie und Freunden. So
einen Sommer werde ich wohl
so schnell nicht mehr haben in
Österreich, daher genieße ich
es in vollen Zügen.

Oktober keine Spiele bestreiten
werde. Ich trainiere ausschließ-
lich bis dahin beim ZSC Zürich.
Am9. Oktoberwirdmeine neue
Mannschaft mir sagen, wie es
weitergehen wird. Danach will
ich auf alle Fälle bald wieder
spielen.

Sie waren in der abgelaufenen
Junior-League inKanadaeinerder
auffälligsten Spieler.Was hat sich
für Sie abseits der Eisfläche geän-
dert?
Mehr Interviews (lacht)! Nein,
die Aufmerksamkeit an meiner
Person ist immer größer gewor-
den, der Hype hat zugenom-
men. Für mich persönlich än-
dert sich nix, ichwill einfach je-
den Tag besser werden.

Ist es lästig für Sie oder gehört
es zum Job dazu?
Ich hab es relativ früh gelernt,
dass es zu meinem Job dazu-
gehört.

Viele heimische Jugendliche
träumen von der NHL. Was kön-
nen Sie diesenmitgeben?
Schon als kleines Kind muss

GOLF

Johnsonmit Sieg zurNummereins
Dustin Johnson gewannmit 30 unter Par auf PGA-Tour.

Bei den „Northern Trust
Open“, dem ersten Play-off-
Turnier auf der PGA-Tour,
spielte Dustin Johnson groß
auf. Mit einer Machtdemons-
tration, wie man sie sonst nur
von TigerWoods in den frü-
hen 2000er-Jahren kannte, ge-
winnt der Schwiegersohn von
Eishockey-Superstar Wayne
Gretzky das Turnier. 30 unter
Par über vierRunden, 11 Schlä-
ge Vorsprung auf den zweiten
Harris English (USA) und 254
Schläge insgesamt. Allein die

Zahlen sind atemberaubend.
Es ist Titel Nr. 22 für den 36-
Jährigen. Den Rekord von 31
unter Par verfehlte er nur um
einen Schlag.
Mit dem Sieg hat Johnson

wieder die Nummer-eins-Po-
sition in derWeltrangliste vor
dem Spanier Jon Rahm und
Justin Thomas (USA) über-
nommen. BerndWiesberger
liegt auf Rang 30, Matthias
Schwab nimmt Platz 84 ein
und Sepp Straka ist auf Positi-
on 153 zu finden.

Der Vorarlber-
ger Marco Ros-
si scorte in der
OHL für Ottawa
67’s in 56 Spie-
len 120 Punkte,
er gewann erst
als zweiter Eu-
ropäer die Red
Tilson Trophy
und wurde von
den Trainern
als cleverster
Spieler, bester
Spielmacher
und Penalty-
schütze
gewählt
GEPA (2)

MOTORSPORT

Sato gewann Indy
Der Japaner Takuma Sato
holte sich am Sonntag den
Sieg bei den 500 Meilen
von Indianapolis. Fernando
Alonso, der nächstes Jahr
in die Formel 1 zurückkehrt,
belegte im Klassiker vor lee-
ren Rängen chancenlos den
21. Platz.

FUSSBALL

WAC verpflichtete Georgier Lochoshvili
Linksfußdurchlief die Jugend-
abteilung von Dinamo Tiflis,
ehe er zuDynamoKiewwech-
selte. Von dort wurde er zum
slowakischen Verein MSK
Zilina ausgeliehen und kehrte
nach einer Saison wieder zu-
rück in dieUkraine. Im Jänner
2020 ging er zu Dinamo Tiflis.

DerWAC hat den Georgier
Luka Lochoshvili unter Ver-
trag genommen. Der 22-jähri-
ge Innenverteidigerwechselte
vom georgischen Meister Di-
namo Tiflis ins Lavanttal, wo
er einen Kontrakt über zwei
Jahre plus Option auf ein wei-
teres Jahr unterzeichnet. Der

EISHOCKEY

Die Ritter zertrümmerten Vancouver
Die Vegas Golden Knights
(Bild) bezwangen im ersten
Viertelfinalspiel in der NHL
Vancouver deutlich mit 5:0.
Wesentlich spannender ver-
liefdasDuell zwischenBoston
und Tampa, da kam das Team
aus Florida nach 0:3-Rück-
stand noch auf 2:3 heran. AP

FUSSBALL

Präzedenzfälle
Präzedenzfälle bei der
UEFA: Nachdem Slovan Bra-
tislava und der FC Prishtina
nach Coronafällen im Team
unter Quarantäne gestellt
wurden und somit nicht im
Europacup antreten konn-
ten,wurdendieSpielemit3:0
für die Gegner gewertet.


